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Editorial

Unsere Vorstellungen und Bilder vomMittelalter sind nicht einheitlich; sie werden

in unterschiedlichen Diskursen für jeweils eigene Rezeptionszusammenhänge ge-

schaffen.Den über institutionalisierte Kanäle (Universitäten,Akademien, Fachver-

lage,Museen) verbreitetenwissenschaftlichenEinsichtenüber dasMittelalter steht

einweites und heterogenes Feld populärerDiskurse und Praktiken (historische Ro-

mane, Fantasy, Film, Serien, Graphic Novels, populäre Zeitschriften, Rollenspiele/

LARP,Mittelalterfeste etc.) gegenüber, deren Publikumswirkung und gesellschaft-

liche Beachtung tatsächlich um ein Vielfaches höher ist.

Es ist Zeit, dass die eminente Bedeutung von populären Mittelalterdiskursen

auch von wissenschaftlicher Seite stärker wahrgenommen wird. Dafür gibt es

mindestens zwei Gründe: (1) Die Anfälligkeit populärer Diskurse für ideologische

Indienstnahmen: ImWechselspiel der Historisierung von fiktionalen Figuren und

der Fiktionalisierung von historischen Persönlichkeiten und Ereignissen können

über populäre Diskursfelder politische Botschaften mit großer Streukraft und

Subtilität transportiert werden. (2) Die Rolle populärer Diskurse als Medium kul-

tureller Selbstverständigung: Aneignung und Transformation mittelalterlicher

Mythen, Figuren und Artefakte (›Mittelalterlichkeit‹) werden in ihrer Konstruk-

tion alternativer Welt- und Identitätsentwürfe bedeutsam, weil sie kritische und

ästhetische Perspektivierungen der Gegenwart bieten.

Die Erschließung von populärenMittelalterdiskursen verspricht nicht nur die Par-

tizipation der Mediävistik an aktuellen zeitgeschichtlichen Fragestellungen, son-

dern auch eine enge Kooperation mit anderen Disziplinen. Die Reihe Populäres

Mittelalter bietet der wissenschaftlichen Beschäftigungmit den populärenMittel-

alterbildern aller Epochen eine feste Heimat.

Die Reihe wird herausgegeben von Robert Schöller und Hans Rudolf Velten (ge-

schäftsführend),Michael Dallapiazza, Judith Klinger undMatthias Däumer.

Hans Rudolf Velten ist Professor für deutsche Literatur und Sprache des Mittel-

alters an der Universität Siegen und Projektleiter im SFB »Transformationen des

Populären«. Seine Forschungsschwerpunkte sind Literatur und Kultur des Spät-

mittelalters sowie der FrühenNeuzeit, historische Anthropologie sowieTheaterge-

schichte des 15. und 16. Jahrhunderts.

Theresa Specht (Dr. phil.) ist wissenschaftlicheMitarbeiterin amGermanistischen

Seminar der Universität Siegen sowie im SFB »Transformationen des Populären«.

Sie promovierte 2021mit einer Arbeit zur Raumsemantik des höfischenGartens im

Mittelalter.
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